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Bezirksgebéaude

(Uster 1914/1971)

Bis 1852 hatte die Bezirksverwaltung im 1832 erstellten
«Gerichtshaus» (Wohnung und fiinf Gefangenenzellen)
am Schulweg 2 in Uster ihren Sitz. Weil aber das Gesetz
tiber die Bezirkshauptorte bessere Lokalititen und vor
allem Gefingnisse verlangte, verlegte man alles in das
Schloss Uster. An der Ostseite des Turmes entstanden die
benotigten Verwaltungsraumlichkeiten. Der Turm selbst
diente als Gefingnis. Nachdem einem Zellenbrand auf
der Burg 1911 forderte die Regierung neue, geeignetere
Bezirkslokalititen. Sie erwarb einen giinstigen Bauplatz.
Drei Jahre spiter, 1915, konnte das von den bekannten
Ziircher Architekten Walter Henauer (1880-1975) und
Ernst Witschi (1881-1959) eingereichte Projekt fiir ein
neues Bezirksgebaude an der Gerichtsstrasse 17 einge-
weiht werden. Die Ausgestaltung dieser Anlage ist ty-
pisch fiir den Heimatstil, der in der lokalen und regio-
nalen, also der heimischen Bautradition wurzelt und der
sich um 1910 als Architektursprache etablierte.

Der aus mehreren Baukdrpern zu einer Einheit zusam-
mengefiigte Mehrzweckverwaltungsbau prisentiert sich
als eine Gesamtanlage mit festungsartigem Charakter.
Er besteht aus einem stattlichen, zweigeschossigen Ver-
waltungs- und Gerichtsgebdude mit einem hohen Man-
sardwalmdach {iber einem rechteckigen Grundriss par-
allel zur Gerichtsstrasse. Im rechten Winkel dazu steht
ein schmaler dreigeschossiger Gefangnisbau mit kleinen
Fenstern unter einem Walmdach. Diese beiden Kuben
tiberragt an der Knickstelle ein fiinfgeschossiger Turm
mit geschwungenem Dachhelm und kleiner Laterne. Im
Siiden des Gefingnisbaus, diesen durchstossend, liegt ein
eineinhalbgeschossiger Querbau unter einem Walmdach
mit westlich eingefiigtem Treppengiebel. Urspringlich
umschloss zudem eine Mauer den im Innenwinkel der
Gesamtanlage liegenden Hof.

1971 fiigte Architekt Albert Peyer aus Uster in der 6stli-
chen Verlingerung des Hauptbaus einen Erweiterungsbau
an und ersetzte die gesamte alte Mauer durch eingeschos-
sige Gebaulichkeiten und gedeckte Vorplitze. Im Dezem-
ber 1997 16ste jedoch die Justizdirektion aus Spargriinden
das Bezirksgefingnis mit den 26 Zellen in Uster auf.

Von aussen erscheint das neue 6ffentliche Gebédude als
schiitzend bergender Bau dhnlich einer Burg. Damit in-
tegriert es sich in die lokale Bautradition und wird als
Gefingnisbau fiir die Bevolkerung verstiandlich. Typi-
sche Gestaltungselemente des Heimatstils sind die gros-
sen Walmdicher mit den Dachuntersichten, die leichte
Verschiebung der Symmetrie der Hauptfassade, die un-
terschiedlichen Fensterformen und -grossen. Auffallend
ist das reich gestaltete Hauptportal von Bildhauer Hans
Gisler mit der Inschrift «Bezirksgebiude» und der darii-
ber thronenden Justitia. Die drei das hohe Mansarddach
durchstossenden flachen Treppenhausgiebel sowie die
Hausteinquader an Ecken, ganzen Wandflichen oder im
Sockelbereich des Gebaudes wurden in bewusster An-
lehnung an die monumentalen Bauten der Region (Burg
Uster, Schloss Greifensee, Ritterhaus Bubikon et cetera)
verwendet.

Im Inneren sind die Rdume bestimmten Funktionen zu-
geordnet (Gerichtssaal, Kanzlei, Biiro, Zelle) und ent-
sprechend ausgestaltet. Neben einer bemalten Balken-
decke und dem Kreuzgratgew6lbe mit stark gliedernden
Zwischengurten im Gang fallen die gefelderten Boden aus
verschiedenfarbigen Fliesen oder die profilierten Tiiren
und die Wandtiferung auf. Der Gerichtssaal mit der fein
gearbeiteten Holzausstattung reprasentiert grossbiirger-
liche Tradition. Im Gegensatz dazu sind die Zellen sehr
einfach gehalten und mit ganz kleinen Festern versehen.
Den Architekten Henauer & Witschi ist es in iiberzeu-
gender Weise gelungen, die unterschiedlichen Bauteile
zu einer charakteristischen Gesamtanlage zusammenzu-
fithren und die architektonischen Elemente in der For-
mensprache des Heimatstils konsequent durchzugestal-
ten. Die vielfaltige Bauplastik sowie das in wesentlichen
Teilen erhaltene Ausstattungsmobiliar fiigen sich zu einer
charaktervollen Einheit zusammen und heben das Be-
zirksgebiude von Uster aus der Masse der Verwaltungs-
bauten des frithen 20. Jahrhunderts heraus.

Clandia Fischer-Karrer
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Bezirksgebdude Uster. Ansicht von
der Gerichtsstrasse her und Grundriss
des Erdgeschosses. (Aus: Werk 1919,

S.45f)

LEoENDE:
1 wiNDFANG,

5 STATHALTER.

© RATSCHAEIBER.

7 AUDIENZZIMMER,

2 OCZIRKSRAT.

9 poLizei

10 GEFANOENWARTBUREAU.
n AmoEiTOZELLE.
12-KOCHE.

15-10 GEFANSENWART-
WONNUNG .

OEFENONIS-HOF,

T

=




	Bezirksgebäude : (Uster 1914/1971)

